Liebe Besucherinnen, liebe Besucher!

Noch \L,TE—VJenigen hundert Jahren waren Hochmoore
in Schleswig-Holstein weit verbreitet. Sie bedeckten
rund 3% der Landesflache. Heute sind Moorflachen
fast véllig verschwunden. Auch das NATURA 2000-Ge-
biet ,Hartshoper Moor* hat infolge Abtorfung und
groBflachiger Umwandlung in Griinland bis auf wenige
Restflachen seinen urspriinglichen Hochmoorcharak-
ter verloren.

Nach umfangreiche@auf von Moor- und Gruin-
landflachen durch die Stiftung Naturschutz Schleswig-
Holstein hat der ,Runde Tisch Hartshoper Moor* auf
Uber 200 Hektar MaBnahmen zur Wiedervernassung
der Moorflachen durchftihren lassen. Die aus Mitteln
des Moorschutzprogammes des Landes Schleswig-
Holstein finanzierten MaBnahmen haben das Ziel, das
Gebiet mdglichst groBflachig in einen nattrlicheren Zu-
stand zu UberfUhren (= renaturieren).

Dieses Faltblatt wird im Rahmen des Besucherinformationssystems fur
Naturschutzgebiete und NATURA 2000-Gebiete in Schleswig-Holstein
herausgegeben und kann beim Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt
und landliche Raume des Landes Schleswig-Holstein,

Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek, angefordert werden.

Tel. 04347 /704 - 230, E-Mail: broschueren@llur.landsh.de

Finanzierung
% Ministerium fUr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt
und l&ndliche R&ume des Landes Schleswig-Holstein

Durchfiihrung
Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und I&ndliche
Raume des Landes Schleswig-Holstein

Gebietsbetreuung

Runder Tisch Hartshoper Moor
Michael Holbe

Dorfstr. 40

24806 Sophienhamm

Hartshoper
Moor

. Integrierte Station Eider-Treene-Sorge und WestkUste
Goosstroot 1
24861 Bergenhusen

Tel. 04885/902064
. www.eider-treene-sorge.de
. E-Mail: naturschutzstation.ets@Ilur.landsh.de

-l
b 274 o5 —
5 o) Die Stiftung Naturschutz arbeitet mit ihnrem Flachen-

N ZTA':L‘;;“CGHUTZ erwerb, ihren MaBnahmen und ihrem Management daran,
senleswig-Holsten - die Naturschutzziele in diesem Gebiet zu verwirklichen.

www.stiftungsland.de

o
R Dieses Gebiet ist Bestandteil des européischen
- ©kologischen Netzes ,Natura 2000,

-

NATURA 2000 www.natura2000.schleswig-holstein.de

Fotos Stecher (Titelbild: Sumpfohreule,10,11,12,13), Mordhorst
(1,4,6,7,8,9,16,19), Muszeika (2,3,5), Zimmermann (14),
Hecker (15), Neumann (17), Archiv Kulturverein Pahlen-
Dorpling-Tielenhemme-Wallen e.V. (18,20), Naeve (21)

Redaktion, Grafik Planungsburo Mordhorst-Bretschneider GmbH
und Herstellung Kolberger StraBe 25, 24589 Nortorf
Tel: 04392/69271, www.buero-mordhorst.de
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Hartshoper Moor
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Auf der Rückseite ist sie okay ...
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Landesamt fur Landwirtschaft,
Umwelt und landliche Raume
-~ des Landes Schleswig-Holstein
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Vom Unland zum Brotland
|
Bis ins spate Mittelalter hinein wurden Moorgebiete
meist nur in den Randbereichen landwirtschaft-
lich genutzt. Zwischen 1760 und 1765 wurde in
Schleswig-Holstein und Jutland die Kolonisierung
der riesigen ungenutzten Moorflachen systematisch
vorangetrieben. Ziel war, dem dénischen Konig
neue Einnahmequellen zu erschlieBen und die
Unabhéangigkeit von anderen Staaten zu vergro-
Bern. Die in den Mooren und Heiden angesiedelten
Bauern kamen aus Suddeutschland. Zumeist waren
es vorher sehr arme, einfache Knechte und Magde,
die sich mit der Aussicht auf eigenes Eigentum und
Befreiung von Steuern und Militardienst locken lie-
Ben. Ihr neues Leben erwies sich jedoch als auBBer-
ordentlich hart. Trotz staatlicher Zulagen gaben viele
Kolonisten ihre Hofe bald wieder auf. Der Spruch
,0en Eersten sien Dod, den Tweeten sien Not,
den Drtten sien Brod“ (Dem Ersten der Tod, dem
Zweiten die Not und dem Dritten das Brot) traf wie
in allen Siedlungsgebieten hier besonders zu.

<« Bei der Brenntorfge-
winnung I6ste man mit
verschiedenen Torfspaten
und Torfstechern (,Steker”)
die Uber ziegelsteingroBen
Torfsoden von der Bank ab.

» Typische Moorlandschaft
in der Eider-Treene-Sorge
Niederung um 1920.

Die ausgestochenen Soden
trocknen in Mieten. Fir
eine Heizperiode waren
etwa 10.000 Soden pro
Haushalt erforderiich.

/ nach Oha und Hohn .
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Moor- und Klimaschutz
|

Eine Nutzung von Mooren findet in Mitteleuropa heute kaum
noch statt. Dennoch nimmt ihre Masse immer weiter ab.
Ursache ist die Zersetzung des durchltfteten Torfes durch
Mikroorganismen. Entwéasserte Moore, Feuchtgebiete und
abgeholzte Walder sind fir rund 20 Prozent der weltweiten
Freisetzung des Treibhausgases Kohlendioxid verantwort-
lich. Die Freisetzung von Nahrstoffen fuhrt zudem zur Bela-
stung der Eider und damit der Nordsee.

Der Schutz und die Wiedervernassung von Mooren hat
nicht nur eine Bedeutung fir den Arten- und Biotopschutz,
sondern ist zugleich aktiver Kimaschutz. Die MaBnahmen
tragen dazu bei, unseren Kindern eine lebenswerte Umwelt
zu hinterlassen.

A Nach dem vollstandigen Trocknen wurden die Soden mit Pferdefuhr-
werken abgefahren. Eine ,Klote" passte gerade auf einen Wagen.

Torfstiche,
aufgestaute Wasserflachen === Verwallung

Moorheide = %P Wanderweg

bewaldete / verbuschte
Hochmoorflache, Moorwald

Vernassungsflachen,
Ziel Hochmoorentwicklung

== Radweg
n Informationstafel

E Parkplatz

[ Aussichtsturm

Réhricht, Seggenried, Sumpf
Sukzession, Staudenflur
Feucht-/ Nassgrinland *

sonstiges Wirtschaftsgrinland wwmw Grenze NATURA-2000

I reucht-/ Bruchwald
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Das Leitbild der Gebietsentwicklung im Hartshoper
Moor orientiert sich an dessen friheren, nattrlichen
Zustand vor dem Beginn der Kultivierung. Bis auf
die &uBeren Randbereiche war das Moor damals
weitgehend baumfrei und der Torfboden vollstandig
wassergesattigt. Langfristig soll wieder ein lebendes
und wachsendes Hochmoor entstehen.

Der in den letzten Jahren erfolgte Ankauf von
Moorgrtnlandflachen durch die Stiftung Naturschutz
Schleswig-Holstein ist wesentliche Grundlage fur die
Umsetzung des Gesamtkonzeptes, das der Runde
Tisch Hartshoper Moor 2007 entwickelt hat und lau-
fend fortschreibt.

Zur Wiederherstellung naturnaher Verhaltnisse wird
der Wasserspiegel im Gebiet angehoben. Hierzu
sind Verwallungen errichtet, Grében zugeschittet
und vorhandene Drainagen abgedichtet worden.

Die von Mitgliedern des Runden Tisches rdum-
lich eng begrenzt durchgefihrte Auflichtung des
Birkenbestandes erhalt den offenen Charakter der
Moorflachen.

¥ Das Hartshoper Moor im September 2013. Nac/%] Bau von
Verwallungen und dem Verftllen von Grdben (siehe Ist die
Mooroberfldche stark aufgequollen. Der Wasserspiegel bleibt ganz-
Jjahrig auf Héhe der Mooroberfidche.

Storchennest Sophienhamm

Grenze Naturschutzgebiet
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